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SBir fjaben aile bon frühreifen Km*

tern gefjört, Kinbern, bie mit fedjê
ft atjreu Konzerte geben, mit fieben
missa solemnis fomponieren, unb
mit adjt eine Obernfabelle birigieren.
Zonbcrbar ift, bafj mir nie t)ören, bafj
3. S3. irgenb ein ©enie mit fedjê ftatj»
reu ein Sßaar ©tiefet berfertigt ober

einen SRacbttifcf) jufammengejimmert
tjätte. Sifdjlet unb ©djufter fennen
alfo feine SBunbertinber, fo baft man
annehmen barf, baft biefe ©etoerbe nur
bon bodentmicfeltett ftubibibuen auë»
geübt merben fönnen, alfo bolle gei»

tige unb blmfifcfje Gntmicfluttg bebin»

gen. ftat irgenbjemanb fdjon einen 7»

jährigen SJcaurer ober einen 8=jäf)ri=
gen ftotclportier gefetjen? ©ibt e§ Ii»

jährige meife grauen" ober 7»jäbrige
Bergführer? SJtein greunb ftuber
Ijat ein ©öbndjcn, fedjê ftafjre alt, baë
in gemiffer SSegieljung alë frühreif be»

geietmet merben barf. SBaê fictj biefeë
Phänomen fchon geleiftet hat, tjat mir
ftuber beim Sämmcrfdjoppett immer
brühmarnt erzählt, ebenfo toaê feine
grau unb bie Scadjbareu baju gefagt
Ijaben. ^iaulctjen Ijeifjt ber 23ub, aber

feinen Sciftungeu nach follte er min»
beftenë Gbrhfûftonuië, mie fein Kolleg»
eben, ber frühreife SJiojart, getauft
lourbe, tjeiften.

Setdljin nahm ifjtt feine Saute irrt
(alia mit fpagieren, ba baë SBetter 51t»

fällig fdjön mar unb fie eine neue Suf»
fortoifette hatte. Komm Sßauldjeu, bu

barfft mit", fagte fie. ftamoljl, Sier»

eljrtefte," autmortete Sßauldjeu, über»
bieê fdjmeidjeß eë jurürfgefente Sa»

inen, einen fterru bei fidj 51t fjaben."
Slm ©onntag burfte er ntit ^iapa

uub SJiama in bie ©tabt uub ba bôë

griihlingëmetter eublidj eiugefebj fjatte,
fcblufl baë gamilienoberhaupt unter»
loegë ein ihm befanuteë SBivtsljauë Sut
Giufebr bor. 27c. SB." meinte Sßaul»

djen. SBaë milt er bamit fagen, fragt
bie SJtutter. Sldj maë," ertoiberte ber

Siater, foll fjeifteu ,uiadjen toit'-"
S3löbfiutt," brummte Sßaulcljeu, baê
Ijeiftt ,SJtöbel»SBagen\ Sßapa, toeiftt bu,
maë ft.S.St. f;eif3tV" SBaë benn,
mein Soljn." Sca, ftnternationale
ûuftfcfjiffer»Sluêftenung. Unb maê be»

beutet SB. <£.?" S3itte Sßauldjeu, im»

mer auftäiibig, toenn'ê audj fdjtoer
fällt." Saê tjeiftt SBilhelnt Gljrifteit,
tveiftt unfer 93ädcr, bem feine einäugige
,Uaf3e fedjê ftunge gefr ." ©djott
redjt", antmortete bie SJtutter. Kann
ber liebe ©ott adeê madjen, SJcama",
fragte er plöididj. ©cloift mein Kinb."
Slber gar alleë", meinte ber Kleine,
mit Scadjbrud. fta, Sßaufcljeu, gar al»

leê." ©000 fönnte er 3. 33. ein
Sineal madjen mit nur einem ©nbe?"

SBaë ber 33tib für unfinnige gra-
gen ftellt", brummte ber SSater, ber

fidj im ©cljeinteu freute, baft ntdjt e r
ber Seibtragenbe getoefen mar.

Sceulidj hatte ftuber feinem Gbef
einen ©ratulationëbefudj gemadjt unb
Sßauldjeu mitgenommen. Gë mar nodj
ettoaê ûbrigeê 33adtoerf ba. Ser 33anf-
bireftor (ftuber ift bei ber Siëfouto-
gefeUfajaft) offerierte Sßauldjeu einige
Krapfen uub fragte bann fdjerjljaft:
Scitit, fleiner SJiann, barf idj audj
einen nehmen?" ,,©etoift, mein Sie=

ber," anttoortete gefaffeu Sßauldjeu,

tun ©ie ganj alë ob ©ie 31t ftaufe
mären."

Sfuf bent fteinüoeg berfief Sßaufdjen
loieber auf feineu Siebfingêfport.
Sßapa, maë fjeifjt ©.33.33.?" Sca,
mafjrfdjeinlidj ©cbmeijer. 33unbeê ."

ft mo, Sßapa, baê fjeifjt ©ociété beë

33ainê be 33er, unb U. S. SJc.?" Saft
midj jefjt in Stutj', Sßauldjeu, idj toeift
eë nidjt." Saë fodteft bu aber toirt»

lidj toiffen iu beinern Sllter, U. S. 95t.

heiftt Ufm."
*

©lücf
Buchhalter: fteute finb eë fünfuub

uoaujig ftahre, baft idj bei ftfjneu
arbeite."

Gtjef : Sca alfo, ba fehen ©ie, maë
©ie für ©lüd haben! Seicht jebe girma
befiehl fo lange." mmu

*
£)t)ne Uebertretbung

Gr: SJcarieli, Su roirfdj jebe Sag
jünger unb fdjöner ."

£ie: Sldj, Su übertriebifdj mieb:r»
eiuol!"

Gr: Slber fidjer jebe giueite Sag."
tba
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Frühreif
Wir haben alle von frühreifen Kindern

gehört, Kindern, die mit sechs

Jahren Konzerte geben, mit sieben
missa sc>1emrii8 komponieren, und
mit acht eine Opernkapelle dirigieren.
sonderbar ist, daß wir nie hören, daß
z. B. irgend ein Genie mit sechs Jahren

ein Paar Stiesel verfertigt oder
einen Nachttisch zusammengezimmert
hätte. Tischler und Schuster kenneu
also keine Wunderkinder, so daß man
annehmen darf, daß diese Gewerbe nur
von vollentwickelten Individuen
ausgeübt werden können, also volle
geistige und physische Entwicklung bedingen.

Hat irgendjemand schon einen 7-
jährigen Maurcr oder eineu 8-jährigen

Hotelportier gesehen? Gibt es ti-
jährige weise Frauen" oder 7-jährige
Bergführer? Meiu Freund Huber
hat ein Söhnchen, sechs Jahre alt, das
in gewisser Beziehung als frühreif
bezeichnet werden darf. Was sich dieses

Phänomen schon geleistet hat, hat mir
Huber beim Tämmerschoppen iinmer
brühwarm erzählt, ebenso was seine

Frau und die Nachbaren dazu gcsagt
haben. Pauichen heißt der Bub, aber
seinen Leistungen nach sollte er
mindestens Chrysostomus, wie sein Kollegchen,

der frühreife Mozart, getauft
lourde, heißen.

Letzthin nahm ihn seine Tante Eu
lalia mit spazieren, da das Wetter
zufällig schön war und sie eine neue Tus-
sortoilette hatte. Komm Paulchen, du

darfst mit", sagte sie. Jawohl, Ver-
ehrteste," antwortete Paulcheu, überdies

schmeichelt es zurückgesetzte

Damen, einen Hcrrn bei sich zu haben."
Am Sonntag durfte er mit Papa

lind Mama in die Stadt und da das

Frühlingswetter endlich eingesetzt hatte,
schlug das Familienoberhaupt unterwegs

ein ihm bekanntes Wirtshaus zur
Einkehr vor. M. W." meinte Panl-
cl)en. Was will er damit sagen, fragt
die Mutter. Ach was," erwiderte der

Bater, soll heißen .machen wir'."
Blödsinn," brummte Paulchen, das
heißt Möbel-Wagen". Papa, weißt dtl,
was J.L.A. heißt?" Was denn,
mein Sohn." Na, Internationale
Lustschifser-Ausstellung. Und was
bedeutet W. C.?" Bitte Paulchen,
immer anständig, wenn's auch schwer

fällt." Das heißt Wilhelni Christen,
weißt unser Bäcker, dem seine cinäugige
.Uatze sechs Junge gekr ." Schon
recht", antwortete die Mutter. Kann
der liebe Gott alles machen, Mama",
fragte er plötzlich. Gewiß mein Kind."
Aber gar alles", meinte der Kleine,
mit Nachdruck. Ja, Paulchen, gar
alles." Sooo könnte er z. B. ein
Lineal machen mit nur einem Ende?"

Was der Bub für unsinnige Fra-
gen stellt", brummte der Vater, der

sich im Geheimen frente, daß nicht e r
der Leidtragende gewesen war.

Neulich hatte Huber seinein Chef
einen Gratulationsbesuch gemacht und
Panlchen mitgenommen. Es war nocy
etwas übriges Backwerk da. Ter
Bankdirektor (Huber ist bei der Diskonto -

gesellschaft) offerierte Paulcheu eiuige
Krapfen uud fragte dann scherzhaft:

Nun, kleiner Mann, darf ich auch
einen nehmen?" ..Gewiß, mein
Lieber," antwortete gelassen Paulcheu,

tun Sie ganz als ob Sie zu Hause
wären."

Auf dem Heimweg verfiel Paulcheu
wieder auf seinen Lieblingsspork.
Papa, was heißt S.B.B.?" Na,
wahrscheinlich Schweizer. Bundes ."I wo, Papa, das heißt Société des

Bains de Bex, und U. L. M.?" Laß
mich jetzt in Ruh', Paulchen, ich weiß
es nicht." Das solltest du aber wirk¬

lich wissen in deinem Alter, U. L, 'Ui.

heißt Ulm." J-ck àmiw
-«-

Glück

Buchhalter: Heute sind cs fünfuud
zwanzig Jahre, daß ich bei Ihnen ar
bcite."

Chef: Na also, da sehen Sie, was
Sie für Glück haben! Nicht jede Firma
besteht so lange." «às-

Ohne Uebertreibung
Er: Marieli, Du wirsch jede Tag

jünger und schöner ."
Sie: Ach, Tu nbertriebisch wied:r-

emol!"
Er: Abcr sicher jede zweite Tag."

Surick
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